
40 Jahre IPOL  :  1979 - 2019 
 
Vorwort  
In den 60er Jahren kamen die ersten Islandpferde auf den Kontinent und damit auch 
nach Deutschland, wo sie bis dahin nahezu unbekannt waren. Die Schriftstellerin Ursula 
Bruns schrieb neben vielen anderen Pferdebüchern ihren Bestseller DICK UND DALLI. 
Dieses Buch wurde die Vorlage der damals viel beachteten Filmserie „Immenhof“ mit 
den Islandpferden als Hauptdarsteller. Mit ihren “Heißgeliebte Islandpferde“ sorgte U.B. 
für einen weiteren Schub hin zur Bekanntheit und Beliebtheit dieser zähen Pferderasse 
mit den besonderen Gangarten. 

Die Fans dieser kleinen 

Pferde wurden in 

Deutschland und in den 

angrenzenden Ländern 

wie Holland, Schweiz und 

Österreich immer zahlrei-

cher. Schließlich entstand 

hier der erste Pony-Club, 

aus dem dann 1968 der Is-

landpferdereiter- und 

Züchterverband (IPZV) 

wurde. Die Importe per 

Schiff stiegen von Jahr zu Jahr an und es ergab sich zwangsläufig, dass der Ver-

band IPZV, in Anlehnung an die Vorgaben durch das Ursprungland Island Voraus-

setzungen zur Ausbildung von Reitern und Richtern entwickelte. Die anfangs e-

her regionalen Treffen 

der Islandpferdereiter 

entsprachen dem viel-

fachen Wunsch nach 

gemeinsamen Freizei-

taktivitäten. Nach und 

nach kamen kleinere 

Turniere hinzu auf 

zum Teil sehr beschei-

denen Plätzen und 

Anlagen. 

Ursula Bruns auf einer Lesung in Lingen 

                                         Die alte Ovalbahn auf dem Meyerhof 
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Diese Turniere entwickelten sich hin bis zur Deutschen Meisterschaft. Die ersten 

Europameisterschaften fanden 1970 in Aegidienberg bei Bonn statt. Es folgten 

1972 Schweiz, 1975 Österreich, 1977 Dänemark, 1979 Holland, 1981 Norwegen, 

1983 Deutschland (in Roderath in der Eifel) usw.. Der Dachverband IPZV hatte zu 

Beginn überwiegend Einzelmitglieder. In allen Bundesländern bildeten sich nach 

und nach immer mehr kleinere Vereine, die wiederum über regionale Landes-

verbände Mitglied im IPZV wurden. 

 

Die Entwicklung in Niedersachsen  
 

Die Reiter und Züchter in Niedersachen hatten sich anfangs in 2 großflächigen 

Zusammenschlüssen organisiert. Im Osten war es eine Gruppe um Hannover, 

Braunschweig und Bremen, im Westen gründete sich die Regionalgruppe Nord-

West unter der langjährigen Führung des leider in 2012 verstorbenen Ralf Meyer 

zu Belm, der neben Klaus Strothmann in Lingen zu den Pionieren der Islandpfer-

deszene in Deutschland gezählt werden muss. 

 

Klaus Strothmann enga-

gierte sich neben der 

Vorstandsarbeit auch im 

Pferdestammbuch We-

ser-Ems, wo er über 

Jahrzehnte die Interes-

sen der Islandpferde ver-

trat.  

Neben etlichen Reitlehr-

gängen fanden auch die 

ersten Turniere in We-

ser-Ems auf dem Meyer-

hof in Belm statt. 

 

Das Highlight in diesen Jahren waren sicher die Nordwest-Deutschen Meister-

schaften im September 1974. Dieses Turnier galt zugleich als Qualifikationstur-

nier für die Deutschen Meisterschaften 1975. 

 

Ehrenrunde auf einem Seniorenturnier 
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Chronik Islandpferdereiter Osnabrücker Land (IPOL) 

 

Die hiesigen Veranstaltungen wurden früher oftmals dominiert von auswärtigen 

Teilnehmern aus dem Großraum Nordwestdeutschland. Nach und nach vergrö-

ßerte sich aber der Kreis der Islandpferdefreunde hier im Osnabrücker Land und 

der Wunsch nach einem eigenen Verein wurde immer stärker. An der von vielen 

mit Spannung erwarteten Gründungsversammlung in 1979 in der Gaststätte 

Kemper-Hindersmann in Wellingen bei Belm nahmen fast 50 zukünftige Mitglie-

der teil. (die erste „offizielle“ Mitgliederliste ist hier eingefügt)  
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Zuchtberater Gunnar Bjarnasson zu Gast 

 

Die Begeisterung war groß und man freute sich auf eine gemeinsame Zukunft. 

Die Richtlinien für das weitere Vorgehen sollte der noch am selben Abend ge-

wählte Vorstand ausarbeiten und umsetzen. Als Vereinsname wurde nach leb-

hafter Diskussion der Vorschlag von Meta Meyer zu Belm einstimmig beschlos-

sen. Die Aufbruchstimmung hielt auch nach diesem Abend weiterhin an, zumal 

sich der Meyerhof mit seiner Bahn und Viereck als Zentrum der zukünftigen Ak-

tivitäten geradezu anbot. Die einzelnen Ressortleiter waren sofort überaus aktiv 

und es entwickelte sich von Anfang an ein positives Vereinsleben mit einem gro-

ßen Angebot in den Bereichen Sport, Freizeit, Jugend und Zucht. Besonders das 

Interesse an gemeinsamen Freizeitveranstaltungen war enorm.  

 

 

Besuch auf der Equitana 
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Neben den beliebten Ausritten begeisterten vor allem die Mehrtagesritte mit 

Zielen wie: Noller Schlucht, Pöhlerwirt, Hunteburg, Damme, Ankum, Lingen oder 

die Wattritte nach Neuwerk. 

 

 

Start zu einem dieser großen Ritte 

In der neueren Zeit wurden Ausbilder wie Jolly Schrenk, Silke Feuchthofen, Tanja 

Gundlach, Andreas Trappe usw. eingesetzt. Kaum jemand erinnert sich, dass an-

fangs auch so prominente Reiter und Ausbilder wie Bruno Podlech, Bernd Vieth 

und Walter Feldmann bei uns zu Gast waren. Dazu gehört auch der einzige 8-

tägige Lehrgang hin zum geprüften Wanderreiter. Ausbilder war Walter Feld-

mann und die strengen Richter bei der theoretischen und praktischen Abschluss-

prüfung waren Andrea-Katharina Rostock und Ralf Meyer zu Belm. Eine Beson-

derheit in unserem Vereinsleben war die erstmalige Ausrichtung eines offiziellen 

Wettkampfmäßigen Wanderrittes (WWI). Schade, dass viele Reiter aus dem wei-

teren Umfeld ihre Zusage nicht einhielten. So kam es zu einem eher lokalen Er-

eignis. Die Sieger Marianne Meyer und Gudrun Früchtemeyer hatten am Ende 

die Pferde mit den besten Puls- und Atemwerten. Erwähnenswert sind allemal 

die ersten Fohlen-FEIF-Prüfungen, die 1990 zeitgleich in Westfalen und in Weser-

Ems stattfanden. Helga Podlech war damals die erste Richterin, und zwar auf 

dem Meyerhof II in Belm-Haltern. 
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Helga mit Prüfungskommission vom Pferdestammbuch 

 

Im Ressort Sport gab es große 

Veränderungen. Die anfängli-

chen Seniorenturniere (mit Aus-

ritt am Sonntag) waren Grund-

lage und Ausgangpunkt für die 

Erweiterung hin zu einem Ver-

einsturnier für alle. Eine Son-

derwertung für Senioren setzte 

sich wegen zu geringer Teil-

nahme leider nicht durch. Die 

Kosten hielten sich anfangs sehr 

in Grenzen und konnten mit den 

Startergebühren ausgeglichen 

werden.  

 

Das änderte sich wegen der nunmehr vom IPZV vorgegebenen größeren Richter-

teams und durch die ständig erhöhten Anforderungen. Diese Kosten konnten nur 

über ein größeres Starterfeld kompensiert werden. Das war das Startsignal für 

die von uns in 1988 initiierten Weser-Ems-Meisterschaften. Dieses bei Groß und 

Siegerehrung auf einem Vereinsturnier 
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Klein beliebte Turnier wurde in 2013 zum 25. Mal ausgetragen. Mit dem Mann-

schaftsturnier in Lingen und dem später gegründeten Grenzlandturnier in Mep-

pen gab es viele Jahre ein gutes und auch überregional anerkanntes Angebot für 

die sportlich interessierten Reiter, zumal diese Turniere ergänzt wurden durch 

die Ausrichtungen von Niedersachsen- und Norddeutschen Meisterschaften. 

Weitere Aktivitäten fanden auf vielen Ebenen statt. Da waren der Tag des Is-

landpferdes in Rulle und die zahlreichen Auftritte bei benachbarten Reitverei-

nen, u.a. in Bissendorf, Borgloh, Wulften, Lingen, Melle und Osnabrück. Unsere 

vereinseigene Showtruppe konnte dank der vielseitigen und intensiven Vorbe-

reitung und dem zünftigen Outfit immer überzeugen.  

 

 

 

Im Bürgerpark in Osnabrück traten wir auf Einladung der Stadt mit Infostand und 

ganztägigem Pony-Reiten auf. Unsere viel beachtete 14-tägige Ausstellung in der 

damaligen Kreissparkasse Osnabrück ist immer noch in Erinnerung. 

Erwähnt werden muss auch unser Soloauftritt im Osnabrücker Zentrum. Die Ab-

ordnungen sämtlicher Reitvereine aus Stadt und Land zogen von der Halle Gart-

lage in einem großen Tross quer durch die Stadt. Von den Stufen des Stadtthea-

ters begrüßte und kommentierte der Macher der Equitana, Wolf Kröber, alle vor-

beiziehenden Gruppen. Für unsere Vikinger-Aufmachung in den aus dem Thea-

ter-Archiv besorgten Kostümen und dem knackigen Tölt gab es von den vielen 

Zuschauern immer wieder heftigen Sonderapplaus. 
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Weiter lag es nahe, dass wir gerade unsere Heimatgemeinde Belm bei vielen An-

lässen freundschaftlich unterstützt haben. In den Wintermonaten gab es jahre-

lang die beliebten Klönabende.  

Mit unseren Nachbarn in Lingen gab es mit Vorständen und Reitern in all diesen 

Jahren ein herzliches und freundschaftliches Miteinander. Die Anteilnahme, das 

gegenseitige Besuchen und der respektvolle Umgang war beispielhaft. Das galt 

auch für die Islandpferdefreunde aus dem Raum Meppen, die sich 1986 in einem 

weiteren Verein mit eigener Anlage in Meppen-Versen engagierten. Der Landes-

verband Weser-Ems wurde Nachfolger der alten Regionalgruppe. Wir von IPOL 

hatten immer die weitaus meisten Delegierten auf den Versammlungen. Im Vor-

stand waren wir ebenfalls ständig vertreten. 

Ein Vorstand ist oftmals das Gesicht eines Vereins, so auch bei IPOL. Im Laufe 

der vielen Jahre haben sich eine Vielzahl an Mitgliedern für die oft zeitraubende 

Vorstandsarbeit zur Verfügung gestellt und das immer wieder über einen länge-

ren Zeitraum. Sehr erstaunlich, und vielleicht sogar einmalig, zumindest im Kreis 

der Islandpferdeleute, dass hier bei uns in den Jahrzehnten ganze 3 Personen als 

Vorsitzende zu nennen sind. Das alles kann eigentlich nur eine Bestätigung dafür 

sein, dass sich der Vorstand bei IPOL immer erfolgreich und uneigennützig für 

das Wohl des Vereins eingesetzt und die Mitglieder das auch auf jeder Jahres-

hauptversammlung anerkannt und bestätigt haben. 

Die Mitglieder sind das Herz eines jeden Vereins; so auch bei IPOL. Ohne die 

vielen treuen Helfer und Unterstützer war und ist ein so umfangreiches Jahres-

programm wie bei uns einfach nicht zu schaffen. Und das betrifft jedes Ressort, 

egal ob Jugend, Freizeit, Zucht oder Sport. Dafür muss sich der Verein immer 

wieder bei vielen Mitgliedern ganz herzlich bedanken. In der Regel treten die 
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Helfer nur bei den Großveranstaltungen in Erscheinung; ansonsten wirken sie 

bei vielen kleinen Anlässen nicht weniger engagiert und zuverlässig im Hinter-

grund. Es ist eine schöne Tradition geworden, eine Person mit besonderen Ver-

diensten einmal jährlich mit einem Sonderpreis zu ehren. 

Bei all den vielen jährlichen Aktivitäten muss unser Fest zum 20-jährigen Ver-

einsjubiläum in 1999 besonders erwähnt werden. Bei allerbestem Wetter wurde 

den vielen Zuschauern ein buntes Showprogramm auf hohem Niveau geboten. 

Die zahlreichen Ehrengäste wur-

den anfangs per Kutsche durch 

Hannes Voß in die Bahn geleitet 

und vorgestellt. Sie und die Besu-

cher aus nah und fern sahen im-

mer wieder wechselnde Schaubil-

der, an denen sich viele unserer 

Vereinsmitglieder beteiligt hatten. 

Vom Handpferdereiten bis hin zu 

Gangdemonstrationen unserer Sportreiter oder dem Auftritt der kostümierten 

Longierkinder war alles dabei. Unsere Freunde aus Lingen zeigten ihre Verbun-

denheit mit dem Auftritt ihrer Show-Quadrille.  

Für ein besonderes Highlight sorgte unsere vereinseigene „Zirkusfamilie“. Die 

schön geschminkten Reiter und 

Akrobaten zeigten in fantasievol-

len Kostümen einen Querschnitt 

aus ihrem extra für diesen Tag ein-

studierten Programm. Es gab viel 

Applaus, besonders für die künst-

lerische Leitung in Form von Inga 

als Clown und Gerrit als Zirkusdi-

rektor.  

 

Unsere Reitanlagen veränderten sich im Laufe der Jahre sehr positiv. Anfangs 

genügte die heute noch sichtbare Ovalbahn auf dem Meyerhof für die eher be-

scheidenen Ansprüche. Nach wenigen Jahren aber erhielten die Reiter deutlich 

verbesserte Möglichkeiten. Oberhalb vom Rahehof hatten etliche Vereinsmit-

glieder um Johannes Rahe, Günther Schamel, Egon Witte, Hartmut Früchte-

meyer u.a. begonnen, eine eigene Trainingsbahn zu errichten. Diese kleine An-

lage wurde später vom Verein übernommen und stetig ausgebaut. 
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Für ihre Vorleistungen wurde den ursprünglichen Nutzern eine Pauschale von 

jeweils 100 DM angeboten. Einen Antrag auf Erstattung hat es nie gegeben. 

Diese Anlage wurde schnell das neue Zentrum für das Reiten im Verein. 

Neben den vielen Angeboten für die Ausbildung unserer Reiter waren es die gro-

ßen Turniere, die unseren Verein auch außerhalb der Landesgrenzen bekannt 

gemacht haben. Die einmalig schöne Lage, die wetterfeste Bahn, das Umfeld und 

der herzliche Service durch Vorstand und Mitglieder waren die Garanten für eine 

immer größere Akzeptanz. An die beliebte Reiterfete auf der reizvoll geschmück-

ten Diele von Rahes mit den zahlreichen Ehrungen erinnert man sich immer gern. 

Dazu gehörten auch die oft waghalsigen „Ehrenrunden“ der Sieger. Die ständig 

steigenden Starterzahlen wurden mehr und mehr zur Bürde, denn der Zeitplan 

wurde zunehmend gefährdet und der ansonsten immer perfekte Ablauf geriet in 

Gefahr. 

Diese Aspekte, und die Vorgaben des IPZV nach 250m-Bahnen für größere Tur-

niere ließen in 1998 den zaghaften Wunsch nach einer Vergrößerung der Anlage 

aufkommen. Wie aber sollte die aussehen? Würde Johannes Rahe weitere Flä-

chen zur Verfügung stellen und Eingriffe in seinen Waldbestand erlauben? Wer 

sollte die nötigen Pläne entwickeln und das Vorhaben leiten? Würde die Ge-

meinde Belm und der Landkreis Osnabrück mit den vielen zuständigen Unterab-

teilungen dieses Vorhaben in einem Wasser- und Landschaftsschutzgebiet über-

haupt genehmigen und vor allem: wie sollten die zu erwartenden Kosten aufge-

bracht werden? Letztendlich mussten ja auch die Vereinsmitglieder für dieses 

doch recht kühne Vorhaben überzeugt werden. 

Der Start in die Zukunft 

Johannes Rahe erklärte seine Unterstützung mit a) langfristigem Nutzungsver-

trag b) Verlängerung der Bahn durch Fällen etlicher alter Bäume c) Freischlagen 

der Schneise für die zukünftige Passstrecke und d) Abraum der alten Fichten-

schonung (heute Freifläche und Dressurviereck)  

Klaus Strothmann aus Lingen, ein Pionier der1. 

Stunde in Deutschland und ganz besonders im 

Emsland, bot, aus alter Freundschaft und Verbun-

denheit, seine professionelle Hilfe an beim Erstel-

len von Plänen und Anträgen. Die Ausführungen 

sollte sein leitender Mitarbeiter Herr Krüger be-

gleiten, rechts in Aktion zu sehen. 
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Die Gemeinde Belm bzw. Bürgermeister Bernhard Wellmann und Frau Schmal-

riede als Leiterin der Bauabteilung sicherten vorab ihre Unterstützung zu unter 

der Voraussetzung, dass vom Landkreis keine Einwände oder gar Absagen kä-

men. Seine Verbundenheit und Unterstützung zeigte Herr Wellman übrigens bei 

vielen späteren Anlässen wie hier bei der Siegerehrung nach einem gelungenen 

Turnier. 

 

 

Der Landkreis, und speziell das Bauamt, zeigte sich grundsätzlich gesprächsbe-

reit. Alles hing bei ihnen und den diversen anderen Instanzen von den Unterla-

gen zum Bauantrag ab. (Sehr hilfreich waren hier übrigens die alten Kontakte 

unserer Mitglieder Vera Venebrügge und Tornado Klein) 

Unsere Mitglieder wurden am 10.07.1999 auf einer Versammlung über den 

Strothmann-Entwurf und dann fortlaufend sehr ausführlich über alle Aktionen 

informiert. Nach einer anfänglich geäußerten Skepsis gab es später eine breite 

Unterstützung. 

Die Finanzierung des anfangs auf grob 140.000 DM veranschlagten Bauvorha-

bens sollte auf 4 Säulen verteilt werden: Eigenkapital, Förderung durch öffentli-

che Gelder, Eigenleistung und einem Sponsoring. Ein Ausbau in mehreren Schrit-

ten wurde nicht ausgeschlossen. 

Nostalgie und Gegenwart: Die alte, recht urige Reitanlage ist nur noch im vorde-

ren Bereich der Ovalbahn zu erkennen. Kaum jemand erinnert sich auf Anhieb 

daran, dass z.B. das alte Viereck unmittelbar neben der Längsseite der Bahn war, 

eben dort wo heute der Platz für das Festzelt mit seinem Vorplatz ist. Die Verän-

derungen hin zu der heute so gepflegten und großzügigen Anlage sind immens.  
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Bis dahin aber war es ein weiter und oft sehr beschwerlicher Weg. Es würde den 

Rahmen sprengen, den Werdegang und die vielen Einzelmaßnahmen einzeln 

und chronologisch darzustellen. Vier Aspekte waren allerdings von so entschei-

dender Bedeutung, dass sie nachlesbar und auch zukünftigen Mitgliedern in Er-

innerung bleiben sollten: 

Die perfekten Pläne von Klaus Strothmann waren Voraussetzung und Garant für 

das umfangreiche und schwierige Genehmigungsverfahren. Seine bis ins kleinste 

Detail ausgearbeiteten Unterlagen bis hin zur ausführlichen Berechnung und Be-

schreibung der exakten Kompensationsmaßnahmen haben die einzelnen Behör-

den beim Landkreis (lt. deren Aussagen) so überzeugt, dass es zu keinerlei Ein-
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sprüchen, ja nicht einmal zu Rückfragen kam. Beginnend mit der peniblen Auf-

listung für das Aufmaß am 29.06.1999, seinen Bestandsplan vom 05.07.1999, 

seinen insgesamt 3 immer wieder überarbeiteten Entwürfen bis hin zum eigent-

lichen Bauantrag vom 25.04.2000 mit all seinen Anhängen hat er unserem Verein 

sehr, sehr geholfen. Wir müssen ihm ewig dankbar sein.   

Die Finanzierung dieser großen Baumaßnahme verlief nicht immer ohne Prob-

leme; aber selbst die Absage vom Landessportbund vom 28.06.1999 auf unseren 

1. Förderungsantrag konnte unseren Eifer nicht bremsen. Nach einem erneuten 

Besuch am 27.1.2001 bei Herrn Werner Unger in Melle haben er und der LSB 

unseren später nochmals vorgebrachten Antrag dann doch anerkannt. Eine wei-

tere Hilfe war die Unterstützung durch den Landkreis (auch erst im 2. Anlauf nach 

persönlicher Kontaktaufnahme mit Landrat Manfred Hugo am 13.9.2001), die 

Kreissparkasse und die Gemeinde Belm. Auf der Mitgliederversammlung vom 

18.4.2001 wurde der Ausbau der Reitanlage dann offiziell beschlossen. Es 

verging eine lange Zeit von dieser Entscheidung für den Ausbau bis zum Baube-

ginn. Dank der äußerst sparsamen Kassenführung gelang es uns, in der Zeit und 

darüber hinaus das Guthaben auf dem Vereinskonto kräftig zu erhöhen. Eine 

ganz wichtige Hilfe war das ins Leben gerufene, bis dahin unbekannte Sponso-

ring. In Anlehnung an das Projekt der privaten Vorfinanzierung der Autobahn 

vom Ruhrgebiet bis nach Emden warb der Vorstand intensiv bei Mitgliedern und 

Förderern um Spenden für den Bahnausbau. An dieser immer wieder neu aufge-

legten Sammelaktion beteiligten sich unglaublich viele Einzelpersonen, Familien 

und Firmen mit kleinen, aber auch großen Spenden. Ansporn war auch der je-

weils veröffentlichte Zwischenstand. Das Ergebnis war letztendlich mehr als zu-

friedenstellend.  

Unser Vereinshaus mit seinem heutigen Aussehen gab es nicht einmal im Bau-

antrag. Da ging es noch um das ursprünglich angedachte Holzgebäude für Schu-

lung und Jugendarbeit. In den vielen Gesprächsrunden und Versammlungen ver-

stärkte sich zunehmend die Tendenz hin zu einem festen Haus mit genügend 

Platz für Lehrgangsteilnehmer, Vorstandssitzungen oder Sitzgelegenheit bei 

schlechtem oder kaltem Wetter. Der Wunsch nach fließend Wasser, Küchenzeile 

und Toilette ergab sich dann von allein. Der separate Sprecherraum mit Kontakt 

und Sicht nach außen war dagegen von vornherein ein Muss. Und so war es nur 

folgerichtig, dass sich der Vorstand auf seiner Sitzung vom 21.5.2002 einstimmig 

für das „Steinhaus“ entschied. Mit Vera und Gerd Venebrügge boten sich aus 

unseren Reihen zwei Fachleute für die Umsetzung an. Sie setzten die Vorgaben 

in exakte Pläne um. Auf Vorschlag von Vera wurde der Grundriss/Giebel quer zur 

Bahn hin verschoben.  
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Das war wichtig für einen möglichen zukünftigen Anbau. Gerd organisierte die 

Vorarbeiten und begann dann mit den eigentlichen Maurerarbeiten. In der ers-

ten Zeit wurde er unterstützt von freiwilligen Helfern wie Werner Rademacher 

oder Heiko Bick. Später war er in seiner freien Zeit oft allein auf „seiner“ Bau-

stelle. Bei schwierigen Situationen gab es Hilfe durch unsere Landwirte mit ihren 

Treckern und Maschinen, vor allem wenn schweres Gerät oder Material bewegt 

werden musste.  

 

Ein Anruf genügte - sie waren immer bereit, zu helfen! 
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Es war für Gerd ein Segen, dass sich später mit Werner Temmeyer ein weiterer 

Fachmann bereit erklärte, nahezu täglich mitzuarbeiten. Das gemeinsame Auf-

richten des Dachstuhls am 16.9. und das Eindecken am 3. und 9.11.2002 waren 

besondere Anlässe zur Freude. Bei der endgültigen Fertigstellung kamen unsere 

vereinseigenen Profi-Helfer zum Einsatz mit Eckard Markowski für Elektrik, Si-

mon Blume für Sanitär und Heizung und Wilfried Fischer für die Spachtel- und 

Farbarbeiten. Welch Erleichterung und Genugtuung, als endlich die Übergabe an 

die Mitglieder erfolgen konnte. Gerd Venebrügge hatte als Architekt schon viele 

Häuser gebaut. Mit unserem Clubhaus hat er sich selbst ein Denkmal gesetzt. 

Vorstand und Mitglieder haben das gesamte Projekt Bahnausbau durchweg po-

sitiv begleitet. Im Vorstand hat man sich gestritten um einzelne Maßnahmen; es 

gab aber immer einen Konsens wenn es um das große Ziel ging, den einmal ein-

geschlagenen Weg auch erfolgreich zu beenden.  

 

 

         Selbst die zukünftige Zaunhöhe wurde gemeinsam beschlossen 

 

Es war bezeichnend, dass es in den entscheidenden Jahren 2000 bis 2003 so gut 

wie keine Änderungen im Vorstand gab. Viele unserer Mitglieder haben den Vor-

stand in diesen schwierigen Monaten und Jahren aktiv unterstützt. Viele boten 

von sich aus ihre Mithilfe an, andere mussten angesprochen werden, waren 

dann aber sofort bereit, ihren Teil zum Gelingen beizutragen. 
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Im Nachhinein kann man festhalten, dass sich der Aufwand und der damit ver-

bundene Stress gelohnt hat: Wo gibt es in Deutschland einen so großen „Privat“-

Verein mit einer so tollen Vereinsanlage? NUR BEI IPOL !!! 

Die Einweihung der neuen Bahn war übrigens anlässlich der von uns ausgerich-

teten Niedersachsenmeisterschaft in 2002. Die Fertigstellung vom Vereinshaus 

war bekanntlich in 2003. 

Im Jahr 2003 kam es zu einem der ganz wenigen Wechsel in der Vereinsführung. 

Auf der Jahreshauptversammlung vom 28. Februar übernahm Claudia 

Temmeyer das Zepter vom langjährigen Vorsitzenden Klaus Meyer. Unter ihrer 

Leitung wurde der Ausbau unserer Reitanlage zügig vollendet.  

 

 

Alles im Blick - der Alte und die Neue 

 

Der 11. + 12.9.2004 war ein ganz besonderes Datum im IPOL-Kalender, denn an 

diesem Wochenende startete das Festprogramm zu unserer 25-jährigen Jubilä-

umsveranstaltung. Am Samstag, den 11.9. fand das jährliche Vereinsturnier statt 

mit zünftiger Fete am Abend. Im großen Showprogramm am Sonntag gab es bei 

meistens schönem Wetter und vor allem sehr großer Kulisse ein buntes Treiben 

auf und neben der bestens hergerichteten Ovalbahn. Unglaublich viele Vereins-

mitglieder hatten sich engagiert und so erlebten die Besucher viele sehenswerte 

Auftritte und Showbilder aus allen Abteilungen.  
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Die Voltigierkinder zeigten unbeeindruckt von der großen Kulisse ihr Können, 

auch der Jugendkader demonstrierte die gute Arbeit in der Jugendförderung. 

Sportreiter zeigten Ausschnitte aus den verschiedenen Turnierprüfungen, unter-

stützt von Lena und Andreas Trappe mit ihren Spitzenhengsten. Weiter sahen 

wir Vorführungen im Sulky und im Handpferdereiten. Im Rahmenprogramm gab 

es ein Kinderschminken, ein Ponyreiten und einen Flohmarkt. 

 

Ein Höhepunkt in diesem bunten Treiben war sicherlich der Auftritt der vereins-

eigenen Theatertruppe in ihren wunderschönen Kostümen. Zu Fuß und zu Pferd 

klappte es mit ihrem selbst einstudierten Programm und der perfekten Vorstel-

lung einfach großartig. Der starke Applaus war ein Dankeschön für ihren immer 

wieder geübten Einsatz. 
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Das war eine im Nachhinein geschriebene Chronik unseres Vereins für die ersten 

25 Jahre, d.h. also für die Zeit von 1979 bis 2004. (Vielleicht findet sich ja jemand, 

der diese Aufzeichnungen für zukünftige Reitergenerationen ergänzt und fort-

führt.) In dieser Zusammenfassung ging es um eine Darstellung der Entwicklung 

von Gleichgesinnten, die den Kontakt zu anderen Islandpferdefreunden suchten 

für gemeinsame Aktivitäten in ihrer Freizeit. Aus dieser anfangs nur losen Ge-

meinschaft entstand nach und nach unser Verein IPOL, so wie wir ihn heute ken-

nen, d.h. mit einer klassisch deutschen Vereinsstruktur und einem großartigen, 

freundschaftlichen Miteinander. 

In all den vergangenen Jahren war der Ausbau unserer Reitanlage in 2002 – 2003 

hin zu einem anerkannt turnierfähigen Gelände die sicherlich größte Herausfor-

derung. Nur die anfangs mit angedachten Longierzirkel und Trailparcours konn-

ten (bisher) nicht umgesetzt werden. Die 250m-Passstrecke wird wohl immer ein 

Traum bleiben. 

Es bleibt zu hoffen, dass die Einigkeit im Vorstand und der ständige positive Kon-

takt mit Mitgliedern, Freunden und Gönnern auch in Zukunft erhalten bleibt. Mit 

freundlicher Unterstützung durch Familie Rahe wird der Verein seine wunder-

schöne Anlage noch viele Jahre segensreich nutzen können.  

 

Klaus Meyer         


